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Die Kriegsiadel in Fernoſt 


Weitere Zwiſchenfälle an der mandſchuriſchen und koreaniſchen Grenze 


Tokio, 1. Auguſt. Die Preſſeabteilung der Toren: 
Ihen Armee berichtet über die Ueberfliegung der japa⸗ 
Aſchen Poſitionen ſowie über Grenzorte in der Nähe der 
lumaniſchen Grenze. 

Am Montag nachmittag flogen ſowjetruſſiſche Flug⸗ 
zue zweimal über Tſchankuſeng. Sie warfen über die 
ken japaniſchen Linien Bomben und beſchoſſen Die 
ini aus Maſchinengewehren, ohne jedoch Schaden an⸗ 
uridjten. 

um 14.40 uhr überflogen ſchwere ſowjetruſſiſche 
Imber in Kampfſorm die Grenze in der Nähe des 
Tumenjlufjes und warſen auf das koreaniſche Ge⸗ 
in Bomben ab. Auch die Bahnlinie in der Nähe von 
Anſojo, ſüdlich von Kogi, wurde mit Bomben belegt. 
Jener bombardierten ſie die Brücke von Keiko, ohne je⸗ 
gu Schaden anzurichten. Die Domei⸗Agentur berichtet 
kan, daß die japaniſchen Flalgeſchütze 5 dieſer Bomber 


eihofjen haben. 

rotio, 1. Auguſt. Der koreaniſche Ar meeſtab gibt 
kannt, daß die Berichte des ſowjetruſſiſchen Rundſunts 
über die Bombardierung vonSejſchin, Raſchir und Char⸗ 


iin durch Somjetflugzeuge nicht der Wahrheit entſprechen. 


de 37 ruſſiſchen Gefallenen, die die Ruſſen auf dem 
Sampfjelde bei Tſchangkufeng zurückgelaſſen haben, tru⸗ 
en die Uniform der GPU, 


London, 1. August. Reuter berichtet aus Tokio, 
MB in der Konferenz des japaniſchen Kriegsminiſters mit 
n Militärbehörden beſchloſſen wurde, mit aller Ent⸗ 

heit zu reagieren, falls von ſowjetruſſiſcher Seite 
lere Provokationen erfolgen. 

Tokio, 1. Auguſt. In der Präfektur Fukuoka, die 
Märkten ſowjetruſſiſchen Luftangriffen ausgeſetzt it, 

angeordnet, in der Nacht das geſamte Gebiet im 
Auel zu halten. a 

Die höheren Armeeführer verſammelten ſich unter 
ben Vorſitz des Kriegsminiſters zu einer außerordentli⸗ 
n Beratung, die über zwei Stunden dauerte. Gegen: 
Hand der Beratung war der Anflug ſowjetruſſiſcher Flug⸗ 
ige über Korea. Es wurde nach der Beratung folgende 
Nerlautbarung bekanntgegeben: 


„Die Beratung der Armeeführer ſtellt jeit, daß Ja⸗ 
pan eine Politik ſühren will, die auf eine Nichtverſchär⸗ 
fung des Konflikts abzielt. Die japaniſchen Behörden 
werden über die Entwicklung der Ereigniſſe wachen, um 
jede weitere Provokation der Somjets in entſchiedener 
Weiſe zu begegnen.“ 

London, 1. Auguſt. Der Reuter⸗Korreſpondent 
wandte ſich an den Sprecher des japaniſchen Außenmini⸗ 
fteriums mit der Frage, ob der Anflug ſowjetruſſiſcher 
Flieger auf japaniſche Positionen Krieg oder Frieden 
bedeute. 

Der Sprecher erklärte, daß dies von Sowjetrußland 
abhängig ſei. Japan wünſche den Konflikt zu lokaliſie⸗ 
ren und wird ſich jeder Provokation fernhalten. Doch 
gehe die Gedlud Japans zur Neige. 

London, 1. Auguſt. Reuter berichtet, daß der 
neue Zwiſchenfall an der mandſchuriſchen Grenze, bei dem 
die japaniſche Artillerie einige ſowjetruſſiſche Flugzeuge 
obgeſchoſſen hat, in London als ein lokales Ereignis ein⸗ 
geſchätzt wird, das keine beſondere Beunruhigung zu er⸗ 
wecken braucht. + N 


Von den chineſiſchen Fronten 


Tokio, 1. Auguſt. Japaniſche Waſſerflugzeuge 
bombardierten heute trotz ſtürmiſchen Wetters chineſiſch⸗ 
Kanonen- und Munitionsboote bei Kiukiang. Drei chine⸗ 
ſiſche Kanonenboote wurden beſchädigt. 12 Munitions⸗ 
boote wurden zeritört. 

Tokio, 1. Auguft. Die japaniſchen Kolonnen im 
Kiukiang⸗Bezirk haben weſtlich der Höhen von Luſchan 
die vierte chineſiſche Armee geſchlagen. Die japaniſchen 
Truppen rücken weiter nach Hankau vor. 


Vorſichtsmaßnahmen in Schanghai 


Tokio, 1. Auguſt. Zum Jahrestage des Aufruhrs 
in Schanghai haben die japaniſchen Behörden ſowie die 
Behörden der franzöfiichen Niederlaſung Maßnahmen 
getroffen, um Terrorakten chineſiſcher Elemente vorzu⸗ 
beugen. In den letzten drei Monaten wurden 68 Atten⸗ 
tate verübt, darunter 23 Bombenanſchläge. Es konnten 
nur 7 Terroriſten verhaftet werden. Zwei von ihnen 
wurden erſchoſſen, während die fünf übrigen flüchten 
konnten. 


Die Anſchlußaltion in Danzig 


Vorerſt Gleichſchaltung der Verwaltung 


Die Warſchauer rechtsſtehende Zeitung „ABC“ gibt 
Aitteilungen des Danziger Gauleiters Forſter in An⸗ 
legenheit des Anſchluſſes Danzigs an des 
he bekannt. Während eines anläßlich des Geburts- 
„os Forſters ſtattgeſundenen Banketts, an welchem 
Ahkeiche nationalſozialiſtiſche Danziger Würdenträger 
At Präſtdent Greifer teilnahmen, gab Forſter den Ver⸗ 
nue nellen das Ergebnis ſeiner Londoner Reiſe ſowie 
ie Pläne der NSDAP in Danzig für die nächſte Zu⸗ 
mut bekannt. Forſter gab zu, daß jeine Londoner Miſ⸗ 
"on- mit keinem Erfolge endete, verſicherte jedoch, daß es 
England einflußreiche Kreiſe «gebe, die der Meinung 
ken daß eine weitere Trennung Danzigs vom Reich 


nicht Mfrechtzuerhalten ſei. Forſter ſchreibt eine große 
Song den für das kommende Frühjahr geplanten 
Aalletagswahlen zu, welche der Welt beweiſen jollen. 
i Danzig deutſch iſt und bleibt. Senſationell waren 
le tteilungen Forſters über ſeine Beſprechungen mit 
ler über die Lage in Danzig. Hitler habe empfohlen, 


in Danzig alle Verordnungen und Errun⸗ 
genſchaften anzuwenden, welche der National⸗ 
ſozialismus im Reich erzielt hat. In Verbin⸗ 
dung damit kündigte Forſter an, daß er unmittelbar 
nach ſeiner Rückkehr von der geplanten Rundreiſe durch 
die baltiſchen Staaten gemeinſam mit Greiſer ſich nach 
Berlin begeben werde, um mit den dortigen zuſtändigen 
Stellen die notwendigen Verwaltungsanordnungen für 
die vollkommene Bindung Danzigs an das Reich fort⸗ 
zuſetzen. 


Noch ein finniſcher Proteſt 


Riga, 1. Auguſt. Aus Helſinki wird berichtet, daß 
der finniſche Geſchäftsträger in Moskau wegen der 
Schließung des Ladoga⸗Sees neuerlich Proteſt erhoben 
hat, indem er freien Verkehr auf dieſem See für die fin⸗ 


niſche Schiffahrt forderte. 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Schützt die Freiheit! 


Ein Aufruf von Upton Sinclair 
Wir geben einen Aufruf des berühmten 
amerikaniſchen Schriftſtellers Upton Sinclair, 
der ſich an ſeine Leſer wendet, mit einigen Kür⸗ 
zungen wieder. 

Seit dem Jahre 1906, als „Der Sumpf“ in fiebzehn 
Sprachen erſchien, haben mich Millionen Leute als einen 
Freund betrachtet. Heute, da meine Bücher in mehr als 
zehn Millionen Exemplaren und in mehr als vierzig 
Sprachen verbreitet ſind, ſuche ich dieſe vielenLeſer zu er- 
reichen in einer Zeit, die mir als eine große Kriſe er— 
ſcheint. 

Das franzöſiſche Volk verſuchte 1789 die Ketten de? 
Feudalismus zu brechen und die Monarchien Europas 
unternahmen einen Krieg, um es aufs neue in Ketten zu 
ſchmieden. Die Folge war die Verheerung eines Erd⸗ 
teils und ein Maſſenblutbad, das 22 Jahre hindurch fort⸗ 
geſetzt wurde. 

Ein ganzer Erdteil war an dieſem Ringen beteiligt. 
Heute aber ſehen wir den gleichen Gang der Ereigniſſe in 
drei Erteilen. Die Völker Abeſſiniens, Spaniens und 
Chinas kämpfen heldenhaft für das Recht der Selbſt⸗ 
regierung. Drei Autokratien haben ſich gegen ſie verbün⸗ 
det. Weiter leiſten mehrere andere im geheimen Hilfe, 
und über die ganze Welt ergießt ſich eine Flut offizieller 
Lügen. In mancher Hinſicht ſind die Zuſtände heute un⸗ 
heimlicher, drohender, als jene im revolutionären Frank⸗ 
reich. Damals gab es nur wenige Zeitungen und der 
Krieg der Ideen wurde durch Flugblätter und Broſchüren 
geführt, die ſich leicht drucken ließen. Heute aber befinden 
ſich gigantiſche Druckerpreſſen in den Händen bevorrechte⸗ 
ter Reicher und im Rundfunk haben ſich die herrſchenden 
Klaſſen eine Meiſterwaffe geſchaffen, mittels der ſie den 
Geiſt der Maſſen unterjochen. 1789 waren die militäri⸗ 
ſchen Waffen roh. Das Volk in Paris konnte ſich in 36 
Stunden 50 000 Spieße ſchmieden und damit einen 900 
Jahre alten Deſpotismus ſtürzen. Heute aber kann ſich 
ein Volk nicht ohne Gewehre und Maſchinengewehre be⸗ 
freien und dieſe letzten Jahre haben der Welt gezeigt, daß 
es nicht frei bleiben kann, wenn es die Herren der Muni⸗ 
tionswerke nicht bewegen kann, ihm Bomber und Verfol⸗ 
gungsflugzeuge herzuſtellen. 

Beim Ausbruch des Weltkrieges nannte ich den prem- 
ßiſchen Mililarismus „die Beſtie mit dem Gehirn eines 
Ingenieurs“. In den 24 Jahren, die ſeitdem vergangen 
ſind, iſt die Beſtie in die Schule gegangen und hat ihre 
Technik vervollkommnet. Nicht länger duldet ſie Wider⸗ 
ſtand, weder geiſtigen noch moraliſchen. Sie fegt ihn fort 
mit Methoden, wie Europa fie ſeit den Tagen der Inqui⸗ 
ſition und des Gemetzels der St. Bartholomäusnacht 
nicht mehr kennt. 

Die Ereigniſſe entwickeln ſich jo ſchnell, daß das ge⸗ 
ſtern Geſchriebene ſchon morgen veraltet ſein mag. Was 
die Zukunft bringen wird, kann man nur vermuten. Die 
Völker Ungarns, Rumäniens, der Balkanſtaaten, Däne⸗ 
marks, Hollands, der baltiſchen Staaten beben vor einer 
grollenden Lawine. In ganz Hinteraſien wird das Gift 
ausgebreitet. Nicht ein Land in Südamerika iſt davon 


‚treigeblieben. 


Gegen einen ſolchen Aufwand von militäriſcher und 
finanzieller Macht gibt es keine andere Verteidigung, al? 
das Aufwachen des Volles. Alle Arbeiter und Proda⸗ 
zenten, ob ſie mit der Hand pflügen, oder mit dem Ge⸗ 
hirn. wo immer ſie meine Worte hören, bitte ich: Laßt es 
nicht zu, daß dieſe Verſchwörung gegen die Gerechtigkeit 
und das Menſchenrecht auch nur einen weiteren Schritt 
zu ihrem Triumph tut. 

Und du, Volk meines eigenen Landes, ihr Söhne 
und Töchter der amerikaniſchen Revolution, ich bitte dich, 
bereite die neue Geburt der Freiheit vor, die unſer gro— 
Ber Befreier Abraham Lincoln uns verſprach, und trage 
Sorge dafür, daß die Regierung des Volkes durch da? 
Volk und für das Volk, nicht vom Erdboden verſchwinde. 
Aufgeklärte und Wahrheitsliebende auf der ganzen Erde 
bitte ich, in dieſer Kriſe ihre Stimme zu erheben und der 
Welt zu zeigen, daß in den Angelegenheiten der Mer 
ſchen moraliſche Werte immer noch zählen. 
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Altibität der Vollspartei 


Reſolutionen gegen die neue Wahlordnung 
Eine Million Bauern zu den Kundgebungen am 15. Auguft 


Geſtern find aus zwei Ortſchaften Berichte über An⸗ 
nahme von Entſchließungen eingelaufen, die ſich gegen 
das neue Wahlgeſez zu den Selbſtverwaltungen aus⸗ 

ſprechen. 

In Kattowitz wurde in einer ſolchen Entſchließung 
des Komitees der Volkspartei auch die Auflöſung von 
Sejm und Senat gefordert. 


In Krakau hat ein außerordentlicher Bezirkskongreß 


ber Volkspartei ebenfalls eine Reſolution gefaßt, die ſich 
gegen das neue Wahlgeſetz wendet. Außerdem wurde be- 
ſchloſſen, zu den Kundgebungen vom 15. Auguſt die Ber: 
treter der PPS und des Arbeitslagers einzuladen. 

Laut einer Information der Volkspartei wird zu 
den in 200 Ortſchaften ſtattfindenden Kundgebungen am 
15. Auguft die Beteiligung von einer Million Bauern 
ex martet. 


Deutſches Gut wegen Sieuerſchulden 
beſchlagnahmt 


Wie die Telegraphenagentur „Expreß“ meldet, ha⸗ 
ben die Wojewodſchaftsbehörden von Poſen den an 
12 000 Morgen großen Grundbeſitz des Baron? 
Strenger im Kreiſe Gneſen mit Beſchlag belegt, 
da dieſer ſeit längerer Zeit ſeine Steuerſchulden nicht be⸗ 
glichen habe. Es hat ſich eine Schuldſumme von einer 
halben Million Zloty angehäuft, für deren Sicherſtel⸗ 
lung die zuſtändigen Stellen jetzt die Beſchlagnahme des 
Gutes verfügt hätten. 


Zwei Mörder ausgebrochen. 


Aus Warſchau wird berichtet: Während des Trans⸗ 
ports von 30 Gefangenen gelang es zwei der Gefange⸗ 


| 


ren, die wegen Mordes verhaftet wurden, zu flüchten. 
Es ſind das Wilhelm Peias und Czeſlaw Bujak. Sie 
flüchteten aus einem Zuge, der ſie nach Teſchen bringen 
ſollte. Bujak konnte wieder verhaftet werden. 


Der italieniihe Thronfolger 
beim Staatspräſidenten 


Lovrana, 1. Auguſt. Heute, am Montag, um 
12.30 Uhr hat der italieniſche Thronfolger, der Fürſt 
von Piemont, dem Staatspräſidenten Profeſſor Moscicki 
in der Villa Michale ein Beſuch abgeſtattet. Der Fürſt 
war von ſeinem Generaldjutanten General Gamera fo- 
wie von ſeiner militäriſchen Suite begleitet. Es fand 


eine halbſtündige Ausſprache in herzlicher und aufrichti⸗ 


ger Freundſchaft ſtatt. Alsdann ſtellte der Staatspräſi⸗ 
dent dem Kronprinzen die Mitglieder ſeiner Suite vor. 
Kurz darauf hat der Staatspräſident in Begleitung ſeiner 
Adjutanten den Beſuch des Kronprinzen in Abazzia er⸗ 


N widert. 


Außenminiſter Bed in Oslo 


Oslo, 1. Auguſt. Außenminiſter Beck iſt heute um 
19.15 Uhr in Begleitung ſeiner Gemahlin, des Direktors 
M. Lubienſki und des perſönlichen Sekretärs Kraſicki in 
Oslo eingetroffen. Am Bahnhof wurde der polniſche 
Außenminiſter vom norwegiſchen Außenminiſter Profeſ⸗ 
ſor Koht und Gemahlin, dem Generalſekretär Aubert, 
dem norwegiſchen Geſandten in Warſchau Ditleff und 
dem Direktor des Protokolls Johanneſſen empfangen. 
Nach der Begrüßung begab ſich Außenminiſter Beck mit 
ſeiner Begleitung nach den für ihn bereitgeſtellten Räu⸗ 
men im Grand⸗Hotel. ö 

Das offizielle Programm des Beſuches beginnt mor⸗ 
gen, am 2. Auguſt. 


Faſchiſtenurteil gegen 231 Sozialisten 


Die Nazialtion gegen freiheitsliebende Männer und Frauen in Hannover 


Im Sommer 1936 murden in Hannover mehr 
als 1000 frühere Mitglieder und Funktionäre der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterbewegung verhaftet. Anlaß zu 
dieſer Verhaftungswelle war die Tatſache, daß ſich die 
Feſtigkeit der Sozialdemokraten Hannovers als unüber⸗ 
windlich erwies. Die Verhaftungen erfolgten wahllos. 
Das Ziel der Geheimen Staatspolizei war die Herſtel⸗ 
lung einer Anklage wegen Fortſetzung verbotener Partei⸗ 
tätigkeit Zu dieſem Zwecke wurden die Verhafteten ein⸗ 
zeln verhört und fürchterlichen Mißhandlungen unter⸗ 
worfen. Die Geheime Staatspolizei und Unterſuchungs⸗ 
richter bedrohten die Angeklagten immer wieder mit der 
Todesſtraſe, wenn ſie nicht die geſamte illegale Organiſa⸗ 
tion der Sozialdemokraten verraten würden. 

Etwa 800 Verhaftete mußten wieder entlaſſen wer⸗ 
den, fie blieben aber zum größten Teil unter Polizeiauſ⸗ 
ficht. Gegen 231 andere wurde eine Anklage zuſammen⸗ 
gekleiſtert, die nunmehr, nach faſt zwei Jahren, zwei Pro⸗ 
zeſſen zugrundelag, von denen einer gegen ſieben Ange⸗ 
klagte vor dem „Volksgerichtshof“ in Berlin, der andere 
gegen 224 Angeklagte vor dem Sondergericht Hamm in 
Hannover durchgeführt wurden. 

60 Männer und Frauen wurden wegen organiſato⸗ 
riſchet Arbeit für die Sozialdemokratie abgeurteilt, 171 
wegen Kenntnis dieſer Arbeit. Polizei und Gericht er⸗ 
klärten, daß im roten Hannover ein Exempel ftatuiert 
werden müſſe. 

Die zu Zuchthausſtraſen verurteilten Sozialdemokra⸗ 
ten erhielten insgeſamt 166 Jahre und 10 Monate 
Zuchthaus. 

Alle Angeklagten bekannten ſich tapfer zu ihrer ſo⸗ 
zialiſtiſchen Ueberzeugung. Der Prozeß gegen die So⸗ 
zialdemokraten von Hannover iſt ein Beweis dafür, daß 
die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands weiterlebt. 


Bier Millionen Staatenloſe 
Eine Statiſtit des Flüchtlingskomitees. 


Eine für das neue Flüchtlingskomitee in London 
angefertigte Statiſtit zählt etwa 4 Millionen Staaten⸗ 


loſe in Europa. Darunter find 1 500 000 Ruſſen, 
850 000 Armenier und etwa eine Viertelmillion Juden. 

London, 1. Auguſt. Lord Winterton, der eng⸗ 
liſche Vertreter bei der Konferenz von Evian, erklärte, 
daß zur Löſung des jüdiſchen Flüchtlings⸗Problems die 
Mitarbeit Deutſchlands unbedingt notwendig ſei. Man 
könne nicht verlangen, daß die Flüchtlinge ihr Geburts⸗ 
land ohne einen Penny verlaſſen. Man müſſe ihnen in⸗ 
joweit Mittel laſſen, daß ſie auswandern können. Win⸗ 


terton kündigte an, daß am Mittwoch das Komitee der 
Regierungen in London unter ſeinem Vorſitz zuſammen⸗ 
treten wird. 


Ein Naziũderſal in Memel 


Riga, 1. Auguſt. Aus Memel wird berichtet, daß 
in der vergangenen Nacht mehrere Memeldeutſche einen 
Ueberfall auf die litauiſche Reſtauration Banga verübt 
haben. Sämtliche Fenſterſcheiben des Lokals wurden 
zertrümmert. In litauiſchen Kreiſen herrſcht infolge der 
letzten Zwiſchenfälle große Erregung. 

Infolge der letzten Vorgänge im Memeler Hafen 
ſind 10 deutſche Reichsangehörige nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtet. Die deutſchen Behörden haben einige dieſer 
Flüchtlinge zurückgewieſen und den litauiſchen Behörden 
ausgeliefert. 


Sitzung des Prager Parlaments 

Prag, 1. Auguſt. Nach dreimonatiger Unterbre⸗ 
chung wird ſich heute das Parlament verſammeln. Die 
Regierung wird dem Parlament dringende Vorlagen un⸗ 
terbreiten, entſprechend dem bereits bekanntgegebenen 
Verzeichnis. Alsdann wird ſich das Parlament wieder 
vertagen, bis zur endgültigen Fertigſtellung des Natio⸗ 
nalitätenſtatuts. 

Die wichtigſte, wenn auch nichtoffizielle Arbeit des 
Parlaments iſt in den Sitzungen der Parlamentsklubs 
zu erblicken, die alle über die innenpolitiſche wie außen⸗ 
poitiſche Lage der Tſchechoſlowakei beraten werden. 

Prag, 1. Auguſt. Heute fand eine Sitzung des 
Zwanzigerkomitees der Regierungsparteien ſtatt. Mini⸗ 
ſterpräſident Dr. Hodza und Außenminiſter Dr. Krofta 
referierten über die Nationalitätenprobleme in der 
Tſchechoſlowakei. 

Morgen wird Miniſterpräſident Dr. Hodza die Ver⸗ 
treter der ſlowakiſchen Autonomiſten und der Vereinigten 
Ungariſchen Opposition empfangen. Am Mittwoch wird 
der Miniſterpräſident mit den Vertretern der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei konferieren. Zur Beſprechung ſteht die 
Form der meritoriſchen Beratungen des Nationalitäten⸗ 
ſtatuts. Außerdem ſollen die Sudetendeutſchen eine Ant⸗ 
wort auf ihr Memorandum vom 7. Juni erhalten. 


Und alles wegen weißer Strümpfe 


Prag, 1. Auguſt. Nachrichten von deutſcher Seile 
beſagen, daß es im Sudetengebiet wiederum zu zwei Zwi⸗ 
ſchenfällen zwiſchen Deutſchen, die weiße Strümpfe tru⸗ 
gen, und Tschechen gekommen iſt. In Trautenau wurde 
dabei der Maler Adolf Mathes durch Meſſerſtiche verletzt. 
Em Soldat, der als Schuldiger in Betracht kommt; 
wurde verhaftet. 

In Preßburg griff in einem Falle die Polizei ein 
und verhinderte dadurch ernſtere Folgen. 
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Die Ehro⸗Offenſive 


Ueber die Ebro⸗Offenſive „Agence Eſpagne“ 
folgenden Bericht aus: 

Nach fünf Tagen heftigſten Kampfes und ſtürmiſcher 
Vormarſches aus dem Ebrobogen ſtehen die Republik⸗ 
truppen in 45 Kilometer Breite zwiſchen Cherta im ©! 
den und Fayon im Norden bis zu 32 Kilometer tief in 
dem bisher von den Rebellen beſetzten Gebiet. Rund 700 
Quadratkilometer Gelände erobert, mehr als 5000 Ge— 
fangene gemacht, unüberſehbares Kriegsmaterial erbeutet, 
das iſt die Bilanz dieſer Woche. 

Die Ebro⸗Offenſive der Republiktruppen, die allem 
Anſchein nach erſt in der Anfangsphaſe ſteht, iſt die groß⸗ 
artigſte Operation, die der Freiheitskrieg in Spanien 
bisher erlebt hat. In ihrer ſtrategiſchen Konzeption und 
Methodik, ihrer Vorbereitung und taktiſchen Durchfüh⸗ 
rung iſt fie den klaſſiſch gewordenen großen Difenfiv- 
ſchlachten zumindeſt gleichwertig. 

Bis ins einzelne war der Uebergang über den Eoro 
vorbereitet worden. Mit dem Gelingen, dem überra— 
ſchenden Gelingen dieſer Operation ſtand und fiel die ge⸗ 
ſamte Offenſiwe. Die Notbrücken über den breiten und 
tiefen Fluß mußten während der kurzen Nacht geſchlagen 
werden, aber widerſtandsfähig genug ſein, um gleich zu 
Beginn auch Artillerie und Fahrzeugen den Uebergang 
zu geſtatten. Es mußte vom Anfang an damit gerechnet 
werden und es iſt auch damit gerechnet worden, daß der 
Gegner gleich am erſten Tag der Offenſive ſeine Flug⸗ 
waffe konzentriſch gegen die Brücken einſetzen werde und 
durch Oeffnen der Pyrenäenſchleuſen des Segrefluſſes den 
Waſſerſtand des Ebro erheblich erhöhen werde. 

Die Brücken waren die Baſis und zugleich der Ner 
venpunkt der Operation. Ihre Sicherung war das oberſte 
Gebot. Dieſe Sicherung erreichte ſchon am dritten Offen: 
ſiwtag das Höchſtmaß an Wirkung. Als wenige Stunden 
nach erfolgter Ueberſchreitung der Brücken die Flugzeuge 
angriffen, ſtießen ſie auf vernichtendes Sperrfeuer der 
Flakbatterien, ſo daß ſie zur Umkehr gezwungen wurden 
Auch die täglich wiederholten Angriffe von 30 bis 40 
Flugzeugen gleichzeitig brachen ſich an der Abwehr und 
ſtießen ins Leere. Die zahlreichen Brücken, inzwiſchen 
erweitert und verſtärkt, ſind nach wie vor unverſehrt und 
mehr als ausreichend geſichert und dienen dem Nachſchub 
an Truppen, Kriegsmaterial und Lebensmitteln. 

In wohlüberlegter Weiſe war die Offenſive nicht als 
Frontalangriff auf einer ſtarren durchgehenden Linie an⸗ 
gelegt, ſondern in einzelnen Säulen, die ſich am beſtimm⸗ 
ien Punkt wieder vereinigen, um ſich vom neuen zu tren⸗ 
nen. So gelang es — und nur jo konnte es gelingen — 
den Gegner durch eine Kette größerere und kleinerer 
Flügeloperationen aufzureiben. Dieſe Taktik war dazu 
beſtimmt, den Republiktruppen die ungewöhnlich hohe 
Zahl von Kriegsgefangenen und die Höchitbente an 
Kriegsmaterial zu ſichern. 


Die Kämpfe in Paläſtina 


Jeruſalem, 1. Auguſt. In der Nähe von Na⸗ 
pluza kam es heute zu einem regelmäßigen Gefecht zwi⸗ 
ſchen Arabern und einer britiſchen Militärabteilung. 
6 Araber wurden getötet und ein britiſcher Soldat ver⸗ 
wundet. 

London, 1. Auguſt. Bei dem Zuſammenſtoß, der 
zwiſchen einer motoriſierten britiſchen Abteilung und 
einer arabiſchen Bande ſtattgefunden hat, wurden 8 Ara: 
ber getötet, 15 verwundet und 4 gefangen genommen. 

Heute nachts wurde die telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Jeruſalem und dem Auslande zerſtört. Die 
Wiederherſtellung dauerte mehrere Stunden. Der Hohe 
Kommiſſar für Paläſtina hat die Begnadigung des jüdi 
ſchen Poliziſten Schwarz abgelehnt. Schwarz wurde we⸗ 
gen Erſchießung eines Arabers zum Tode verurteilt. 

Jeruſalem, 1. Auguſt. In der Nähe des ara⸗ 
biſchen Dorfes Kabatia in Mittelpaläſtina kam es zu 
einem erneuten Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Ara⸗ 
bern. Ein Aufſtändiſcher wurde erſchoſſen und 3 Frauen 
verwundet. Das Militär verfolgte die Araber und 
brachte ihnen ſchwere Verluſte bei. Nach den erſten Be 
richten wurden bei der Verfolgung 15 Araber getötet. 


gab 


Haili Selaſſie gewinnt einen Prozeß 


Aus London wird berichtet: Das Gericht in Chan. 
cery hat in einer Klage des ehemaligen Kaiſers von 
Abeſfinien, Haile Selaſſie, gegen die engliſche Firma 
„Cable and Wire Ltd.” verhandelt. Haile Selaſſie klagte 
um eine Entſchädigung von 10 000 Pfund Sterling für 
eine Konzeſſion zur Herſtellung radiotelegraphiſcher Ver⸗ 
bindungen zwiſchen England und Addis Abeba. In der 
erſten Inſtanz fällte das Gericht ein Urteil, wonach es 
ſich nicht als zuſtändig für dieſe Angelegenheit betrachtet⸗ 
Haile Selaſſie reichte die Berufung ein. Die Verhand⸗ 
lung fand nunmehr am Mittwoch vor der Berufungsin⸗ 
ſtanz ſtatt. Nach einer langwierigen Verhandlung fällte 
bas Gericht das Urteil. Die Anſprüche des Negus auf 
10 000 Pfund Entſchädigung wurden anerkannt, außer⸗ 
dem muß die engliſche Firma die Gerichtskoſten tragen 
Der Firma ſteht das Recht zu, innerhalb von 21 Tage. 
die Kaſſation anzumelden. 
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Belgrad, 1. Auguſt. Der griechiſche Miniſterprä⸗ 
at Metaxas und die Vertreter der Balkanverſtändi⸗ 
ig einerſejts und der bulgariſche Miniſterpräſident an- 
erjeits haben heute eine gemeinſame Erklärung jo’ 
den Inhalts unterzeichnet: 

In der Erwägung, daß Bulgarien eine Politik 
gt, die auf die Befeſtigung des Friedens auf dem Bal⸗ 
gerichtet iſt und die Erhaltung gutnachbarlicher Be⸗ 
gungen zu den Balkanſtaaten ſowie eine freundſchaft⸗ 
Zusammenarbeit mit dieſen anſtrebt, und ferner in 
Erwägung, daß die Staaten der Balkanverſtändigung 
zug zu Ungarn ebenfalls vom Geiſte einer friedlicher. 
unmenarbeit durchdrungen find, iſt zwiſchen dem 
mierminiſter und Miniſter des Aeußeren Griechen 
Metaxas als Vertreter der Mitglieder der Balkan⸗ 
kündigung und dem 
eiwanow im Namen der von ihnen vertretenen Staa⸗ 
erhärtet worden: 


bulgariſchen Premierminiſter 


daß dieſe Staaten ſich verpflichten, bei ihren Be⸗ 


gen jeder Gewaltanwendung zu enthalten, in 
keinſtimmung mit den Nichtangriffsverträgen, und 
ſie ſich der Anwendung der Beſtimmungen entäußern, 
in den militäriſchen, See⸗ und Luftklauſeln des Ber: 
von Neuilly enthalten find, ſowie auch der Beſtim⸗ 
gen über die Grenzen Thraziens des Vertrages von 
fanne vom 24. Juli 1929. 


— 


Aus Welt und Leben 


dedung eines unterſeeiſchen Gebirges 


Die beiden deutſchen Forſchungsſchiffe „Altair“ und 
For“ des Inſtituts für Meereskunde in Berlin, find 
einigen Tagen von einer längeren Forſchungsreiſe 
gekehrt. Die Forſchungsaufgabe galt der Feitite'- 
ob der Golfſtrom ſtetig in derſelben Richtung und 
de verläuft, oder ob er ſtark pulſiert, d. h. ſeine Rich⸗ 
loft vorübergehend ändert. Aus den Ergebniſſen laſ⸗ 
ch Rückſchlüſſe über die Bildung unſeres Klimas 
Bei dieſer Forſchungsarbeit gelang es auch dem 
ie", einen großen unterſeeiſchen Vulkankegel zu ent⸗ 
t, der bisher auf keiner Karte verzeichnet war. Die⸗ 
kloſchene Vulkan, der aus einer Tiefe von etwa 
Meter bis rund 980 Meter unter dem Meeresſpie⸗ 
porragt, liegt 400 Seemeilen nördlich von den 
en und hat den Namen „Altair⸗Kuppe“ erhalten. 
Epedition wird im nächſten Jahre fortgeſetzt. 


Schlagwetter im Ruhrgebiet. 
Auf der Zeche „Heinrich“ in Eſſen⸗Ueberruhr ereig⸗ 
ih am Montag vormittag aus nicht geklärter Urs 
eine Schlagwetterentzündung. Vier Bergleute er⸗ 
leichte Verbrennungen. Zwei andere Bergleute, 
n ünmittelbarer Nähe der Exploſionsſtelle arbeiteten, 
len noch nicht geborgen werden. 


=: Auf Umwegen ae" 
1 zum Glück FE 


Roman von H. Schneider 
(16. Jortſetzung) 

Im Zimmer links von Gina war es ebenfalls fill 
Aden, und bald herrſchte im ganzen Hauſe Ruhe. 
Als Gina erwachte, ſchien die Sonne. Und zugleich 
ein gleichmäßiges, immer wiederkehrendes Ge⸗ 
Nan ihr Ohr, es klang, als wenn der Wind in ces 
Aigen Abſtänden durch die Bäume harfte. Aber 
richtete Gina ſich ſteil im Bett auf. Das war die 

Sie lauſchte dem Rauſchen, das etwas ungemein 
Nigendes für ſie hatte — und dann hielt fie es nicht 
im Bett aus. Sie kleidete ih an, packte in. die 
laſche alles, was fie am Strande brauchen würde, 
Aumte ein wenig in dem Zimmer auf. Dann ſah 
uach der Uhr und ſtellte zu ihrem eigenen Erſtaunen 
ah ſie daheim um dieſe Zeit noch gar nicht an das 
chen bachte! 
In beſter Laune nahm ſie ihr Frühſtück ein und 
ich, als ſie an den die Plätze bezeichnenden Karten 
aß ſie mit Schweſter Gretel und Marta Bielke an 
Tiſch ſaß; die beiden anderen Namen waren ihr 
ſie vermutete aber, daß fie den Zimmernachbar⸗ 
zur linken Seite gehörten. Sie war noch nicht 
Fertig mit Frühſtücken, als Schweſter Gretel und 
Bielke eintraten. Man begrüßte ſich freundlich. 
hätte gern gewartet, bis die beiden ebenfalls e⸗ 
dt hatten, aber es ſchien ihr, als habe Marta ir- 
In Anliegen an Schweſter Gretel. Aufdringlich 
Gina auf keinen Fall ſein, und ſo verabſchiedete 


Lt 


Dieſer Vertrag, der eine abſolute Friedensſicherung 
zwiſchen den Balkanſtaaten bringt, iſt in allen Haupt⸗ 
ſtädten Europas mit großer Genugtuung aufgenommen 
worden. Der Balkan, der ſolange das Pulverfaß Euro⸗ 
pas geweſen iſt, hat alſo Ruhe gefunden und darf nun 
den Großſtaaten als Muſter dienen. 

In der bulgariſchen Hauptſtadt herrſcht aufrichtige 
Freude und Begeiſterung. Die Straßen der Stadt füll⸗ 
ten ſich nach Eingang der Nachricht von der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages mit großen Menſchenmaſſen. Es bil⸗ 
deten ſich ſpontan Manifeſtationen, die einen erheben⸗ 
den Verlauf hatten, Auch in den übrigen Städten des 
Landes herrſcht Jubel und Begeiſterung. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Aus Anlaß der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages zwiſchen Bulgarien und den Staaten 
der Balkanverſtändigung erklärte der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Comnene dem Vertreter der Agentur „Rador“, 
daß dieſer Vertrag zweifellos hiſtoriſche Bedeutung habe. 
Er eröffnet eine neue Aera der Beziehungen zwiſchen 
Bulgarien und deſſen Nachbarn. Er bildet nicht einen 
Schlußpunkt, ſondern bildet eine Etappe. Die Unter⸗ 
zeichnung dieſes diplomatiſchen Aktes wäre ohne Rumä⸗ 
nien nicht möglich. Er bildet einen Beweis aufrichtigen 
Strebens nach Frieden ſeitens des rumäniſchen Volkes 
und ſeines Monarchen zu allen und insbeſondere zu den 
nächſten Nachbarn. Der Vertrag von Saloniki iſt eine 
Beſtätigung der konſtruktiven Politik der Balkanverſtän⸗ 
digung und ein Beweis der Kraft und der Zweckmäßig⸗ 
eit. 


© 
Des Rätſels Löſung. 


Aus London wird berichtet: Nachdem feſtgeſtellt 
worden war, daß die Zeit zwiſchen 12 Uhr mittag und 
2 Uhr nachmittag zu den Stunden gehört, in denen das 
Telephon in London am meiſten in Anſpruch genommen 
wird, dieſe Zeit aber gerade die Lunchſtunde darſtellt, in 
der bekanntlich der Geſchäftsbetrieb ruht, iſt man zu dem 
Ergebnis gelangt, daß nahezu alle jungen Bürbangeſtell⸗ 
ten weiblichen Geſchlechts ihre Tiſchzeit dazu benützen, 
105 lange und ausgiebige Geſpräche mit ihren „boys“ zu 
führen. 


=  : 


London wil einen „Liger baben 


Aus London wird berichtet: Ein „Liger“ entſteht 
durch die Kreuzung zwiſchen einem Löwen und einer 
Tigerin — in der Sprache durch die Zuſammenziehung 
der Worte „lion“ und „tiger“. Aber ein „Liger“ ent⸗ 
ſteht zum Kummer aller Zoodireftoren, die an der Durch⸗ 
führung dieſes intereſſanten zoologiſchen Experiments 
gearbeitet haben, nur ſelten. Der Londoner Zoo hat je: 
doch Hoffnung, daß diesmal das Experiment gelingen 
wird. Man hat bereits zwei junge Tigerinnen und zwei 
junge Löwen, die im letzten Jahre faſt gleichzeitig in der 
Gefangenſchaft geboren wurden, in benachbarte Käfige 
gebracht, und wartet nun geſpannt ab, ob ſich die Tiere 
befreunden werden. Sollte dies der Fall ſein, dann wird 
man die trennenden Gitter beſeitigen und kann im näch⸗ 


Alle Straßen des kleinen Badeortes waren ſchon 
ſehr belebt, das herrliche Wetter lockte die Gäſte früh an 
den Strand. Gina erkundigte ſich, wo man einen 
Strandkorb mieten könne, und ehe noch der Vormittag 
vergangen war, hatte ſie ſich mit viel Arbeitseifer eine 
Burg um ihren Strandkorb geſchaufelt. Mittags lief ein 
Rundſchreiben von Doktor Roloff um, eine Wanderung 
nach der nahen Förſterei vorſchlagend, Treffpunkt halb 
drei Uhr nachmittags am Kurhaus. Gina unterſchrieb 
nicht; einmal war ſie müde von der vormittägigen, unge⸗ 
wohnten Arbeit, und dann wollte ſie es vermeiden, in 
kleinem Kreiſe mit Doktor Roloff zuſammenzutreffen, 
wenn es nicht unumgänglich nötig war. 

Sie wurde zwar in ihrem Entſchluß wankend, als 
Schweſter Gretel und Marta Bielke ſich zur Teilnahme 
durch Unterſchrift verpflichteten, aber ſie beließ es dann 
doch bei ihrem zuerſt gefaßten Vorſatz. 

Bei einem Gang am Strande entlang ſah ſie ſchöne 
und originelle Verzierungen an den meiſten Burgen, und 
ſie beſchloß, es ebenſo zu machen. Aus geſammeltem 
grünen Moos bildete ſie das „grüne Herz Deutſchlands“ 
und umrandete es mit vielen weißen Steinchen. Als ſie 
einmal aufjah, blickte ſie gerade in dunkle, ſeltſam trau⸗ 
rige Kinderaugen hinein, die ihr Tun aufmerkſam be⸗ 
obachteten. 5 

Gina lächelte zu dem Kinde hinüber, aber das Lä⸗ 
cheln wurde nicht erwidert. Merkwürdig ſtill und unbe⸗ 
weglich ſaß das Kind da und ſchaute nur immer zu Gina 
hin. Dieſe konnte ſich eines unbehaglichen Gefühls nicht 
erwehren. Das kleine Ding ſchien krank zu ſein, oder 
war es etwa geiſtig zurückgeblieben? 

Gina ſpähte nach der Mutter des Kindes, aber die 
war nicht zu ſehen, nur ein Mann ſaß im Strandkorb 
und ſchrieb. Er hatte ein ernſtes, beinahe finſteres Ge: 
ſicht, manchmal flog ſein Blick zu dem kleinen Mädel und 
richtete ſich dann wieder auf ſeine Arbeit. Jetzt ſtand er 


Bokeszetrung — Dienstag, Ben 2. Auguſt 1938. 


die Berftändigung der Vallanländer 


Die Baltanitaaten verzichten auf Gewaltanwendung bei Streitfällen 


ſten Jahre mit dem Eintreffen der Nachkommenſchaf: 
rechnen. In den hundert Jahren des Beſtehens des Lon⸗ 
doner Zoos iſt allerdings die erſtrebte Zeugung eines 
Ligers bisher nicht ein einziges Mal gelungen. Denn 
dieſe Kreuzung iſt weit ſchwieriger als die zwiſchen einem 
Tiger und einer Löwin, die zu einem „Tigon“ führt. Bei 
beiden Arten der Kreuzung beſitzt die Nachkommenſchaf 
keine Löwenmähne, iſt aber immerhin beträchtlich größer 
als ein Löwe, beziehungsweiſe ein Tiger. Das Fell 
ähnelt in der Farbe dem des Löwen, weiſt aber an der 
Tiger erinnernde Streifen auf. — Sehr wichtig für da? 
Gelingen des Experiments iſt, ob die beiden dafür ausge 
wählten Tiere ſich befreunden. Andernfalls kommt es zu 
einem Konflikt, bei dem faſt immer einer der beiden 
Partner das Leben einbüßt. Und zwar find ſtets der 
Löwe, beziehungsweiſe die Löwin die Leidtragenden. 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 3. Auguſt 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
13,45 Skallpl. 15,15 Kinderfunk 16 Streit 
17 Schallpl. 17,20 „Der letzte Tag“ — Hörſpiel 


18,10 Geſangrezital 19,35 Konzert 21 Sport 21,10 
Chopinkonzert 21,50 Sport 22,05 Schallpl. 
Kattowitz. N 
13,50 Nachrichten 14 Uebertragung 15,35 Schallpl. 
22,05 Konzert. 
Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 
Allerlei 15,15 
Don Giovanni 
Breslau. 
12 Werkkonzert 13,15 Konzert 14 1000 Takte 
lachende Muſik 16 Konzert 20,10 Des Königs 
Bauern und Soldaten 22,30 Tanz in der Sommer 
nacht 24 Nachtkonzert. 


11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Oper: 
22,30 Nachtmuſik 24 Nachtmuſik. 


Wien. 
12 Konzert 14,10 Deutſche Romantik 16 Konzerk 
21 Neue deutſche Muſik 22,30 Muſik aus Wien. 
Prag 


12,45 Militärmuſtt 16,15 Orcheſterkonzert 17 
Leichte Muſik 21,15 Sinfonien 22,15 Schallpl. 


Lodz auf der allpolniſchen Welle. 

Das Lodzer Studio gibt heute eine muſikaliſch⸗vola⸗ 
Eiche Sendung, die den Titel „Wir gehen auf den Aus⸗ 
Flug“ trägt. Die Sendung illuſtriert einen Arbeiteraus⸗ 
ng und wurde von Redakteur Rom⸗Furmanſki benrbei- 
tet. Beginn der Sentung um 12.25 Uhr. 


Weitere 10 Volksſchulen erhielten Rundfunkgeräte. 

Die Radiophoniſierung der Volksſchulen im Lanoe, 
zu deren Aufgabe das Komitee zur Radiophoniſierung 
des Landes gegründet wurde, hat im allgemeinen ſchöne 
Fortſchritte zu verzeichnen. Nach dem im Lodzer Stadt⸗ 
kreiſe alle Volksſchulen Rundfunkgeräte erhielten, io 
konnte die Tätigkeit des Komitees ſich dem Schulweſen 
im weiten Kreiſe widmen. Auch den übrigen Wojewod⸗ 
ſchaften des Landes haben die Komitees fruchtbare Arbeit 
geleiſtet. Letztens wurden im Lemberger Kreiſe wieder 
10 Volksſchulen mit Apparaten verſehen, ein Beweis, 
daß auch während der Sommermonate die Werbeaktion 
fortgeſetzt werden kann. 


REN EFTLTT BE RT ERLEIDEN EEE SEITE ESEL BT EIERN 


ouf, beugte ſich zu dem Kinde nieder und jagte ein paar 
Worte. 
ſich nicht, man wußte nicht, ob es überhaupt auf des 
Mannes Stimme gehört hatte. Dieſer entfernte ſich, 
augenſcheinlich, um zur Poſt zu gehen. 

Unbeweglich blieb das Kind ſitzen. Aber nach einer 
kleinen Weile ſtand es auf, und jetzt ſah Gina erjchüttert, 
daß das kleine Mädel tatſächlich ſehr krank ſein mußte. 
Es hatte viel zu dünne Aermchen und Beinchen und 
einen unförmig dicken Leib. Gina entſann ſich, daß man 
ſolche Kinder früher öfter geſehen hatte, man nannte ie 
rachitiſch. Aber jetzt — in heutiger Zeit? In der die 
Säuglings⸗ und Kleinkinderpflege ſo vervollkommnet 
waren, daß derartige Krankheiten ſchon im Keim erſtickt 
wurden? 

Mit tiefem Bedauern ſah Gina, wie die ſchwächli⸗ 
chen Beinchen ſich um einen Halt, um ein Gleichgewicht 
bemühten, aber vergebens. Die Kleine fiel wieder um. 
Aber ſie weinte nicht, ſie ſchien das gewöhnt zu ſein. Doch 
die tiefe, ſchmerzlich fragende Traurigkeit in den großen, 
dunkelblauen Kinderaugen tat Gina faſt körperlich weh. 
Es war, als frage der Blick: Warum falle ich wieder um? 
Warum lann ich nicht aufrecht ſtehen? 

Vielleicht bildete Gina ſich ſo etwas bloß ein, denn 
das Kind war höchſtens einundeinhalb Jahr alt. Alſo 
konnte es ſolche Fragen bewußt kaum ſtellen. Aber in⸗ 
ſtinktiv drückte ſich anſcheinend das unbewußt empfun⸗ 
dene Elend dieſes kleinen Lebens im Blick der Auger 
aus. 

Jedenfalls konnte Gina nicht widerſtehen, ſie über⸗ 
ſtieg die trennende Sandwand und nahm das kleine 
Ding auf den Arm. Es ſah mit tief fragenden Augen 
und ernſthaftem Blick in Ginas Geſicht. Kein Lächeln 
lohnte dem jungen Mädchen. das kleine Antlitz blieb un 


bewegt. 
„ortſetzung folgt.) 


— 2 


Das ſtille Kindergeſicht veränderte und bewegte 


— 


— 


2 


— 


— 


— 


Berein deutſchſprechender 
_Meifter und Arbeiter 


Wir geben hierdurch Kenntnis 
Fer Ableben unſeres Mitgliedes 
Herrn 


Adolf Simon 


der unſerem Verein viele Jahre angehörte 
und dem wir, dank feiner ſeltenen Charakter- 
eigenſchaften, ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. — Er ruhe in Frieden! 


Die Verwaltung. 


Die Beerdigung findet Dienstag, d. 2. Auguſt 
um 5.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe 
Abramowſkiego Nr. 10 aus, auf dem en Friedhof 
Wieſner⸗Straße ſtatt. Die werten Mitglieder 
werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetz: Petrikauer152 Tel.174-98 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


HEILANSTALT f 
mit ſtändigen Betten für Krane auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Afthma⸗Leiden 
Beteitaner 67 Fel. 127⸗81 


Von 9-3 u. 5½—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 
Biliten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kapiert für fämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskranthelten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hoflanſtaltspreiſe 


Nalulatur 


DEIITLTITTTTLITTNLTTTTTTEITLLTTTLTTTTTTTT IT 
(alte Zeitungen) 
30 Groihen für das Kilo 


verkauft die „Volls genung 
Petrikauer 109 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


ro Preiſe ab 50 Greſchen ro 


vo Der Saal iſt geläftet vo 


6% HP PHP 0 


fi 


„Volkszeitung“ erſcheint täglich 
monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 


Die 
Ubonnementepreik: 


Ausland: monatlich“ Zlotu 6.—, 
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das GeheimnisdeeinſamenHauſes 


jährlich Zloty 72.— 
Cimigisunmer 10 Groschen Sountags 25 Groſcher 


Solrszeitung — Vienstag, den 2. Auguſt 1938. 


Engliſche Seekadetten üben den ſog 
Parademarſch der „Bleiſoldaten“ 
inks: Die 24 jähr. Kabarettänzerin Zybit 
Hill hat fait eine Staatskriſe verurfacht 
da der Sulltan v. Johore( Indien) nurmit 
Mühe von einer „unſtandesgemäßen“ 
Ehe mit der Tänzerin eee war 


Die Ehrenloge, 


eingenommen hatten 


weing maſchine 
‚Einoleum, Teppiche 
und Täufer, Teraten 


Kolos = Läufer Zuen = Schube 
Spiel= Bälle — Fahrrad - Reiten f. 
und ſämtliche Gummi- Waren‘ 


abritlager ALFRED SCHWALM, Lödz 


Biotriowſta 150 


Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


FTT. Ze ARE ˙ 
FE 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zoe, und 
Du wirſt im Kampf ums Dafeln fliegen 


Immun 
diene 


— — 


preisliſte für 


25 Sehnen 
| 


Prattiſche Damen- und 5 


(Erſcheint ee Base EG 


Nuſtrierte Wäſche⸗ und Henboebeiigeitung 
(Vierwöchentlich) - 


Mode und Wäſche (Diermöcentlih) -» = 
Deutihe Modenseilung (Bierzehntägig) 
Frunenfleiß (Vierwöhentlih) » « + + 
Matt der Hausfean (Vierwöchentlich)⸗ 


Ins Haus zugeſtellt 5 Stoſchen mehr 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „‚Boltsprefe“ 


Lodz, Petrilauer 109 


—.80 
—.80 
—.90 
—.90 
—.90 
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Heute und folgende Tage unſer Doppel Programm 


Aus gezeichnte Komödie 


mit 
Ameche . Ami Sothern 


die König Georg mit 
Gemahlin und Stantsprälident Lebrun 
dei der Militärparade in Verſailles 


Rechts: Diefer Tage iſt es vier Alpiniſten 
gelungendie Nordwand d. Eiger! Schweiz) 
die als unüberwindbar galt, zu beſteigen 


„ı Adam Brodzisz 
ZBogda Cwiklinska 


91 
unn ummmunmmununununmmnnmmmmmnng 


Achtung! Bücherfreund! 


die Bibliothek der 
Unterhaltung aus ue Wiffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Büͤcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1938 bereits erfchienen 
13 Bünde, jährlich 


Prels pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband anf einige Tage 
777FC 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 100 
ieee, 


L — — 5 „166 


EIL 
f — 


I | 
Sekretariat 


der Deutschen Abtellun z 
Textilarbeitervervandes 


Peieflauer 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends H 
H 

us ünfte 

7 

—— in 1 

Lob, 8 08: und. | Rechtsfragen und er F 
tretungen vor den zu⸗ = 

Arbeſtsſchudangele⸗ ſtändigen Gerichten 
gmenbeiten durch Rechtsanwälte H 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends 
von 6—7 Uhr abends im Jachangelegenheiten 


Theater- u. Kinoprogramm 


Semmer-Theater, Staszic-Park. Heute 9 U 
Dame von Maxim 

Easine: Rückkehr Arsin Lupins 

Corse: J. Das Geheimnis des einsamen Hause 

II. Der Herr Redakteur ist wütend 

Europa: Insel der Sträflinge 

GrandKine Blinder Passagier, Shirley Templ 

Palace: Verliebte Feinde 

Przedwiosnie: Nach dem Sturm 

Rakleta: Die Perlen der Krone | 

Rialto: Das Land der Liebe 


Zum erftenmal in Lodz 


Der Herr Redattene iſt wütend 


Ein Film voller Humor und Witz 


Sielanski 


Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 9 e 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


 Derantisorilich für m redaktionellen Inhalt: 
Deud: Petrikaner 104 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
a Raus 


„ 


At. 2100 
— — 


Lodzer Tageschronit 


Die Nenovjerungsarbeiten in Lodz 
Bericht des Herrn Staroſten. 


Der Lodzer Staroſt, Herr Moſtowſti, gab geſtern 
auf einer Preſſekonferenz einen „Rechenſchaftsbericht“ 
über die vor zwei Monaten begonnene Aktion in Sachen 

der Aufriſchung der Bauten, der Anbringung von Grund 
ſtückzaäunen nach Vorſchrift und der Verbeſſerung des hy⸗ 
gieniſchen Zuſtandes auf den Grundſtücken. 

Im Laufe von zwei Monaten wurden 7727 Häuſer 
kenoviert, desgleichen 5070 Wirtſchaftsgebäude und 5575 
Mtritte und 5615 Müllkäſten in einen hygieniſchen Zu⸗ 
Hand gebracht. Ferner wurden 8308 Zäune neu erbaut 
bezw. verbeſſert, darunter 5272 Zäune mit Drahtgitter. 
Schließlich wurden 1086 Höſe mit Feldſteinpflaſterung 
überprüft und notwendigerweiſe das Pflaſter verbeſſert! 
509 Höfe haben ein Aſphalt⸗ bezw. Betonpflaſter. 

Die Bemühungen der Verwaltungsbehörde, jo er- 
flärte der Herr Staroſt, gehen jetzt dahin, daß auch auf 
den Fabrik⸗ und Handeisgrundſtücken die notwendige 
Ordnung hergeſtellt wird. Desgleichen wird man die 
vielen kleinen Holzbauten auf den Grundſtücken nach 
ihrer Notwendigkeit überprüfen. Leider wohnen Men⸗ 
Ei in ganz unmöglichen Holzverſchlägen und Kammern 

er iſt der Bauinſpektion die Aufgabe geſtellt, zu prü⸗ 
ſen, was zu geſchehen hat. 

Die Verwaltungsbehörde 
Juni gegen 691 „widerſpenſtige“ Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſizer Geld⸗ und Haftſtrafen auferlegt. Ein Teil der 
Slrafen wurde abgeſchrieben, und zwar in ſolchen Fällen 
80 die Hausbeſitzer unverzüglich den Anordnungen nach⸗ 
amen. f ö 

Bei den angeordneten Arbeiten waren insgeſamt 
11936 Arbeiter beſchäftigt. 

Die Anordnungen ſind bis etwa 80 Prozent durch⸗ 
geführt. Die Großbeſitzer, zumal die Induſtriellen, find 
den Anordnungen nur nach größtem Druck gefolgt. Sie 
ben die Arbeiten noch nicht in voller Anordnung durch⸗ 
geführt, jedoch geſchieht dies jetzt. f 

Der Leiter der ſtädtiſchen Bauinſpektion Ing. Ko⸗ 
pet ergänzte die Ausführungen des Herrn Staroſten in 
der Richtung der vor der Bauinſpektion ſtehenden Aufga⸗ 
ben und gab Aufklärung über die Arbeiten, die die Stadt 
tung durchgeführt hat bezw. noch durchführen 
wird. 


hat in der Zeit vom 25. 


Jaolgen der Sruntenheit ER 


Ahrige Franciszek Brudniewfki, Kolejowa 49, einen 
Tobſuchtsanfall. Er zertrümmerte die Wohnungsein⸗ 
Übung, wobei er ſich durch Glasſplitter die Pulsadern 
un den Händen durchſchnitt. Zu dem maßloſen Trinker 
erde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in ein 
Mankenhaus überführte. a 


Aus Krol durch Meſſerſtiche verletzt wurde. Die Rek⸗ 
Angsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
* > 


Vom Kraftwagen überfahren. 
In der Pabianickaſtraße wurde die 49jährige Agathe 
Meter, wohnhaft in Ruda, Nowaſtraße 25, von einem 
Kraftwagen überfahren. Die Frau trug ernſte Verletzun⸗ 
en davon. Sie mußte von der Rettungsbereitſchaſt 
em Krankenhaus zugeführt werden. 


SBelbfſtmordverſuch eines Dienſtmädchens. 

In der Wohnung ihrer Arbeitgeber unternahm die 

Ashrige Hausangeſtellte Helena Koſtrzewa einen Selbſt 
Rördverſuch, indem fie Jod trank und ſodann den Gas⸗ 
nahm öffnete. Die Lebensmüde wurde bewußtlos aufge⸗ 
Anden. Man rief die Rettungsbereitſchaft, die die. Ko⸗ 
ſtzewa in ein Krankenhaus überführte. Die Urſache der 
| dweiflungstat iſt Liebeskummer. 
Sohnenjtich erlitten. 
. In der Aleja Unii erlitt der 27jährige Jan Stein- 
Hal, wohnhaft Brufta 12, der ſich zu ſtark den Sonnen⸗ 
kahlen ausgeſetzt hatte, einen Sonnenſtich. Zu dem Be- 
röflofen wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, di: 
nin ein Krankenhaus überführte. 


der Straße geſtürzt. 

N der Nowy Swiatſtraße 31 fiel die daſelbſt wohn⸗ 
ate zljährige Marianna Klimek auf der aufgewühlten 
Maße hin und erlitt allgemeine Verletzungen. 

| Veltungebereitichaft erwies ihr Hilfe, 
| mit Terpentin. 

Die 27jährige Teofila Fuchs, Skwerowa 38, ſtellte 
kerpentin auf den Ofen, das Feuer fing. Die Frau er⸗ 
t Verbrennungen im Geſicht und an der Bruſt. Die 
kungsbereitſchaft überführte ſie in ein Krankenhaus. 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. . 

d. Duszliewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
2 W. Rowinfka, Plac Wolnosci 2; A. Pere man, 
elnjana 32; J. Eymer, Wolczanfka 37; W. Danie⸗ 
N Petrilauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
Renıpfi, Karolewſka 48. 
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Maurer lehnen das ab und verlangen Anwendung des 


Infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes erlitt der 362° 


Im Haus Wojtowſka 49 kam es zwiſchen Betrunke⸗ 
kun zu einer Schlägerei, bei welcher der 47jährige Euge⸗ 


Die 
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Am 14. Augufl 1938 


P 


Morgen Konferenz in der Tritotinduſtrie 


Nachdem eine gemiſchte Kommiſſion den Entwurf 
eines Lohnabkommens in der Trikotinduſtrie fertiggeſtellt 
hatte, ſollte in der vorigen Woche die erſte Konferenz 
wegen dieſes Abkommens beim Arbeitsinſpektor ſtattfin⸗ 
den. Die Konferenz kam aber nicht zuſtande, weil die 


Vertreter der Unternehmer infolge der Urlaubszeit nicht 


vollzählig teilnehmen konnten. Der Inſpektor ſetzte da⸗ 
her die erſte Verhandlung auf den heutigen Tag feſt. 


Heute Verhandlung wegen des Abkommens mit den 
Wäſchenäherinnen. 


Heute findet im Arbeitsinſpektorat die Konferenz 
wegen des Lohnabkommens mit den Wäſchenäherinnen 
ſtatt. Auf der vorigen Konferenz erklärten ſich die Un⸗ 
ternehmer ſchon grundſätzlich bereit, das Abkommen mit 
den Näherinnen zu unterzeichnen. 


Um die Löhne in der Lanitalfabrik. 


Geſtern fuhr der Lodzer Arbeitsinſpektor nach Pa⸗ 
bianice, um in Sachen des Lohnkonflikts in der Kunſt⸗ 
wollefabrik „Polana“ zu vermitteln. Die Arbeiter ver⸗ 
langen hier, wie berichtet, 10 bis 15 Prozent Lohner⸗ 
höhung, d. h. die gleichen Lohnſätze wie in den Kunſtſei⸗ 
deſabriken. Das Ergebnis der Verhandlungen dürfte 
heute bekanntwerden. 


Der Konflitt mit den Kanaliſationsmaurern 


In Sachen des Konflikts mit den bei den ſtädtiſchen 
Kanaliſationsarbeiten beſchäftigten Maurern fuhr, wie 
berichtet, geſtern eine Abordnung nach Warſchau. In 
der Lage iſt inzwiſchen inſofern eine Aenderung eingetre⸗ 
ten, als ſich die Stadtverwaltung ſchon bereit erklärte, 
den im Tarif vorgeſehenen Tagelohn von 10 Zloty zu 
zahlen, jedoch will ſie zur Bedingung machen, daß jeder 
Maurer eine gewiſſe Tagesleiſtung vollbringen muß. Die 


Tarifs ohne jegliche Einſchränkungen. Der Streik dauerte 
geſtern fort. 2 1 


Wegen Arbeit am Sonntag zur Verantwortung gezogen. 


Am Sonntag wurde eine Kontrolle der Friſeurge⸗ 
ſchäfte geführt, um der hier üblichen Arbeit an Sonn⸗ 
und Feiertagen Einhalt zu gebieten. Es wurden folgende 
Friſeure bei der Arbeit angetroffen und zur Verantwor⸗ 
tung gezogen: Wladyſlaw Paborowſki, Niſka 5, Leon 
Jendrzejczak, Rokieinſka 147, Max König, Niciarniana⸗ 
ſtraße 2, Staniſlaw Pilarczyk, Pograniczua 16, Jankel 


Jakubowicz, Rokieinſka 55, Fiszel Kujawfki, Niſta 3, 


und Marian Bagrowfki, Emilienſtraße 44. 


Wieder zwei Arbeiter vom Baugerüſt 
geſtürzt 
In der Narutowiczſtraße 24 fiel der 34jährige Mau⸗ 
ier Joſef Zaremba, wohnhaft Jagiellonſka 36, vom Bau: 
gerüſt. Zaremba erlitt allgemeine Verletzungen. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 5 
Ein zweiter ähnlicher Unfall ereignete ſich in der 
Petrikauer 275. Hier fiel der 29jährige Michal Za⸗ 
trzewſki, wohnhaft Wyzsza 30, vom Gerüſt. Auch er 
mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. 
Beim Aufſtellen eines Baugerüſtes in der Prond⸗ 
ricka 11 wurde der 38jährige Stefan Jagodzinſki, wohn⸗ 
haft Stodolniana 2, von einer umgeſtürzten Leiter ge⸗ 


troffen. Jagodzinſki erlitt einen Armbruch ſowie Rip⸗ 
penbrüche. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn in ein 
Krankenhaus. 


—— 


Opfer bon Nacheüberſällen 


Kazimierz Warszawſki, wohnhaft Mlynarſka 84, 
wurde von den Brüdern Ignacy und Zenin Kubiak, 
Mipynarfka 94, überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 


[Krankenhaus übergeführt. Zenon Kubiak wurde ver⸗ 


haftet. a 

Als der Karol Stawezynſki, wohnhaft Zgierſka 101, 
aus dem Park Julianow ging, wurde er in der Zgierfka⸗ 
ſtraße von Waclaw Pietraszynſki, wohnhaft Brzezinſka⸗ 


ſtr. 100, überfallen, der ihm mit einer Flaſche auf den 
Kopf ſchlug. f * 
An der Ecke Stodolniana- und Lutomierſkaſtraße 


wurde die Marianna Radwanſka, wohnhaft Maryſinſka⸗ 
ſtr. 24, von Marianna Stempel und Staniſlaw Szym⸗ 
czak, beide Drewnowſka 64 wohnhaft, überfallen und 
durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden ernſt verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Großes Gartenfeſt im Helenenhof 


des Lodzer Muſik⸗Vereins 


15 Michalak aus Ruda, der den 
‚wol 


‚Stella 


Sthnelligteitseelord eines Lodzer Kellners 


In Wisla fand ein Schnelligkeitswettbewerb der 
Kellner aus ganz Polen ſtatt. An dem Wettbewerb nah⸗ 
men zwei Kellner aus Lodz, und zwar Franz Frank und 
Alexis Awdiejew teil. Der Wettbewerb beruhte darauf, 
daß jeder Teilnehmer mit einem Tablett, auf welchem 


zwei Gläſer mit Waſſer ſtanden, eine Strecke von 3 Ki⸗ 


lometern zurücklegen mußte. Frank, der in der 3. Klaſſe 
— Kellner im Alter von 35 bis 45 Jahren — ſtartete, 
kam in der Zeit von 18 Minuten 55 Sekunden als erſter 
an. In allen übrigen Gruppen wurden längere Zeiten 
erzielt. Awdiejew, der in der 2. Gruppe ſtartete, er⸗ 
reichte den 3. Platz. 


— 


Blutige Schlägerei in Ruda · Bab anitio 


Ein Poliziſt durch Meſſerſtiche verletzt und in den Teich 
geworſen. 

Im Stefanſtiſchen Park in Ruda⸗Pabianicka kam es 
am Sonntag zu einer blutigen Schlägerei, die von den 
in Ruda bekannten Unruheſtiftern Jan Grabowſti und 
Wladyſlaw Kaleta hervorgerufen wurde. In dem Part 
fand ein Gartenfeſt zugunſten des Kirchbaues ſtatt, ar 
dem auch die beiden Genannten teilnahmen. Die beiden 
hatten alte Abrechnungen miteinander. Als ſie ſich hier 
trafen, gerieten ſie bald gegeneinander. Beide waren 
ſchon betrunken. Grabowſki warf Kaleta aus dem Gar— 
ten. Sie befanden ſich außerhalb des Gartens zwiſchen 
den Teichen. Zu ihnen geſellten ſich mehrere Freunde: 
Es entſtand eine größere Schlägerei, bei welcher auch 
Meſſer in Anwendung kamen. Die Kämpfenden wollte 
cin Poliziſt auseinanderbringen. Doch wandten ſich die 
Teilnehmer der Schlägerei ſofort gegen den Poliziſten. 


Er erhielt einen Meſſerſtich in den Bauch und wurde 
obendrein ins Waſſer geworfen. Ein zweiter Poliziſt, 


der herbeieilte, wurde gleichfalls verletzt. Erſt als meß⸗ 
rere Poliziſten kamen, die von mehreren Perſonen un⸗ 
terſtützt wurden, konnten die gefährlichen Burſchen über⸗ 
wältigt werden. Außer den Poliziſten wurde ein ge⸗ 
r Michalal s Poliziſten helfen 
wollte, verletzt. Ein Poliziſt und eine verletzte Zivilper⸗ 
ſon mußten in ein Krankenhaus nach Lodz geichaftt 
werden. in 

Geſtern trafen in Ruda der Staatsanwalt und der 
Kreispolizeikommandant Kommiſſar Kocuper ein, die 
den Fall unterſuchten. 7 Perſonen wurden im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Zwiſchenfall feſtgenommen. Ihre Na⸗ 
men werden geheimgehalten. 


Lebendig begraben 


In Petrikau ereignete ſich ein tragiſches Un⸗ 
glück, dem der Fuhrmann Antoni Borczyk aus dem Dorf 
Lubien, Gemeinde Lenczno, Kreis Petrikau, zum Opfer 
ſiel Borczyk grub in einer Sandgrube. Plötzlich rollte 
eine ſteile Sandwand zuſammen und begrub Borcayf.. 
Das Unglück wurde erſt einige Zeit ſpäter bemerkt. Als 
man den Verunglückten freigrub, war er bereits tot. 


Mehrere Brände durch Blitzſchlag 


Am Sonntag zog über die Stadt Wie lun und 
Umgegend ein ſchweres Gewitter. In der nächſten 
imgegend der Stadt ſchlug der Blitz dreimal ein und 
zündete. Der erſte Brand durch Blitzſchlag wurde im 
Dorf Dzietrzkowice verzeichnet, wo die Scheune und der 
Viehſtall des Emil Jelin in Brand geſetzt wurden und 
niederbrannten. Der Schaden beträgt hier 2600 Zloty. 
— Ferner ſchlug der Blitz bei dem Bauern Joſef Grzen— 
dowſki im Dorf Morſka Wola ein. Dem Feuer fiel die 
Scheune und ein Schuppen zum Opfer. — In der Kolo 
nie Zalew ſetzte der Blitz das Anweſen des Boleſlaw 
Nieckowſki in Brand. Das ganze Anweſen wurde einge 
äſchert. Hier beträgt der Schaden 3200 Zloty. — Auch 
in der Stadt Wielun ſchlug der Blitz mehreremal ein 
doch konnte Feuer verhütet werden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz⸗Süd. Vorſtanbsſitzung. Dienstag, der 

2. Auguſt, findet um 7,30 Uhr abends eine Sitzung de: 

Vorſtandes mit Teilnahme der Vertrauensleute ſtatt. 


Gewertichaitliches 
Achtung! Gobelin⸗ und Frottehandweber. 


Am Sonntag, dem 7. Auguſt, findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokale Urzendniczaſtr. 13 eine Sitzung der 
Fachkommiſſion der Handweber ſtatt. Das Erſcheinen 
oller Mitglieder der Fachkommiſſion iſt Pflicht. 


Nr. 210 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
In leiſenhafter Zeit 


Wir haben Ferien. Für Bauarbeiter — richtige, 
zwar etwas betrübende Ferien. Drei Monate der Bau⸗ 
ſaiſon ſind ohne Beſchäftigung verſtrichen. Die Ausſicht, 
in den weiteren drei Monaten Arbeit zu erlangen, iſt 
gleich null. 


Die Grenzpaßbeſtimmungen — das muß mit aller 
Aufrichtigkeit anerkannt werden — haben ihre Wirkung 
nicht verfehlt. Die private Wohnungsbautätigkeit in der 
Stadt iſt gänzlich abgeſtorben. 

Den Grenzzonenvorſchriften geſellte ſich in der Aus⸗ 
wirkung die Bauverordnung hinzu. Sie verlangt in den 
Neubauten Einrichtungen, die den Gasſchutz ſichern. Die 
Verordnung iſt zeitgemäß, denn angeſichts der Gefahr 
eines „totalitären Krieges“, der manchmal verblümt und 
häufig ungeſchminkt vom Faschismus verkündet wird, iſt 
esnur recht und billig, daß für Gas⸗ und Fliegerbomben⸗ 
ſchutz geſorgt wird. 

Aber — dieſe Einrichtungen ſind koſpielig. Sie 
verteuern den Bau. Zwangsläufig ſinkt die Bauluſt. 
Wird dennoch gemäß der neuen Bauverordnung gebaut, 
dann verteuert ſich der Bau und folgerichtig ſteigen auch 
die Mieten. War ſchon früher im Neubau eine Woh⸗ 
nung für den armen Mieter unerreichbar (natürlich mit 
Ausnahme jener der Hausbeſorger), jetzt iſt ſie ſchon reſt⸗ 
ios unerſchwinglich. 

Die Stimmen, die das Heranrücken einer Kriſen⸗ 
welle feſtſtellen, mehren ſich. Da wirken allgemeine Ur⸗ 
jachen. War es notwendig, dieſen allgemeinen noch 
pezielle Kriſenurſachen beizufügen? 


Wirtſchaftsführer ſollten ſich in dieſer kriſenhaften 
Zeit dringend veranlaßt ſehen, der Frage: „Welcher Aus⸗ 
weg?“ näherzutreten und dieſe gründlich erörtern. Es 
iſt doch begreiflich: die Kriſe beginnt bei dieſem Problem. 
Sie wird nicht ſtehen bleiben, fie wird weiter ihre Kreiſe 
ziehen. 

Umſichtige Wirtſchaftslenker ſollten ſofort, ſobald 
ſich Anzeichen einer Kriſe zeigen, angeſtrengt nachdenken 
und planmäßig Abhilfmittel in die Tat umſetzen . So⸗ 
würden Wirtſchaftslenker vorgehen, die ſelbſt von der 
Kriſengefahr bedroht find. Indeſſen find unſere Wirt- 
Hauer perſönlich nicht bedroht. Jeder hat ſeine 

Wohnung. Jeder hat ſein geſichertes Brot, Vermögen 
und all das, was ein gutes Leben erfordert. Zum Ueber⸗ 
druß find jetzt Ferien. Die Wirtſchaftsführer ſind auf 
Urlaub, genießen ihre Ferien. Das ganze Problem ift 
auf Ferienſtimmung eingeſtellt. 


Nur die Betroffenen haben ihr Nachſehen. 


— 


Die Ferienſchlange! 


In der Journaliſtik verankerte ſich das geflügelte 
Wort von der „Seeſchlange“. Die Legende wiederholt 
ſich jahraus, jahrein. Einmal iſt es eine Nachricht von 
einer rieſenhaften Seeſchlange, die irgendwo aufgetaucht 
iſt, 100 Meter lang iſt und die ganze in der Nähe woh⸗ 
nende Bevölkerung beunruhigt. Ein andermal iſt es ein 
Ungeheuer mit 15 Köpfen. Wieder ein andermal iſt es 
eine Mißgeburt, die den Körper eines Kindes, den Kopf 
eines Hundes, die Füße eines Kalbes aufweiſt. 

Die „Seeſchlange“ wiederholt ſich in den Ferien, in 
der Gurkenzeit der Journaliſtik, mit peinlichſter Pünkt⸗ 
lichkeit. 

Dieſes Jahr brachte in Polen eine neuartige, zeit⸗ 
gemäße „Seeſchlange“ niemand geringerer als der gewe⸗ 
ſene Premierminiſter Leon Kozlowſki. Sie trägt den 
PN „Freimaurerlogengefahr in Polen“. 

L. K. zählt die Namen bedeutender polniſcher Poli⸗ 
tiker auf, die den Freimaurerlogen angehören und einem 
internationalen Verbande, zum Schaden des Landes, an⸗ 
gehören. Hier gehören: Rataj, Bauernführer, gewefener 
Sejmmarſchall, Stronſti, Endekenführer und guter Ru: 
tholik, der geweſene polniſche Premierminiſter und welt⸗ 
berühmte Pianiſt Paderewſki, der geweſene Premiermi⸗ 
niſter General Sikorſki und viele andere. Herr L. Ko⸗ 
lowfti geſteht, daß er ſelbſt Mitglied der Freimaurer⸗ 
loge war. Herr L. K greift noch tiefer. Er verkündet, 
daß in jener Zeit als er ſelbſt Premierminiſter war, nicht 
weniger als 1900 hochgeſteller polniſcher Beamten dem 
ſchottiſchen Verbande der Freimaurerloge angehörten. 

Es klingt das ſehr merkwürdig und ſenſationell, daß 
ein Mann, der die Freimaurergefahr erkannt hat, als 
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Regierungschef nicht weitgehende Maßnahmen getroffen 
hat, um dieſe Gefahr zu beſeitigen. 

Indeſſen aber leben jene Politiker, die von L. K. 
beſchuldigt wurden, der Freimaurerloge anzugehören. 
Einer nach dem andern veröffentlichten Erklärungen, in 
denen die Behauptung des Herrn Leon Kozlowſti ale 
krankhaftes Hirngeſpinſt gebrandmarkt wird. Man märz 
berechtigt anzunehmen, daß mit ſolchen Erklärungen ſo⸗ 
gar ein ehemaliger Premier zur Lächerlichkeit und zum 
Totſchweigen verurteilt wurde. So wäre es auch in nor⸗ 
malen Zeiten, unſere Zeiten ſind jedoch nicht normal. 
Senſationshaſcher und Machtjäger gibt es viele. Der 
Antiſemitismus genügt nicht mehr, um auf ihm, wie auf 
einem raſſigen Gaul bis zur Machtübernahme zu reiten. 
Da muß etwas „Neues“ erdacht werden. Dieſes „Neue“ 
das iſt das Freimaurertum. 

Wahr oder unwahr — egal. Die Hauptſache man 
findet ein Mittel zur Betäubung und zur Betörung der 
indifferenten Maſſe. Mundus vult deeipi — Das Volk 
will betrogen werden — war die Parole der einſtmali⸗ 
gen römiſchen Volksverführer. Sie fanden reichgaltin 
Nachahmer. Hatte doch unlängſt ein ſchwediſcher Jour⸗ 
naliſt ein Geſpräch mit einen führenden Halenkreuzler, 
das der Frage der angeblichen Judengefahr gewidmet 
war. Der Hakenkreuzler gab unumwunden zu, er glaube 
gar nicht an die Judengeſahr. Was aber darüber geſpro⸗ 
chen oder geſchrieben wird, iſt gar nicht Lüge, ſondern 
Mythos. Eine zeitgemäße Bezeichnung für Lüge! 
Ebenſo verhält es ſich mit dem Mythos von der Freimau⸗ 
rergefahr. Im Ergebnis der Preſſekampagne erſcheint 
die Veröffentlichung des L. K. als lächerlich, erlogen, 2%- 
getan. Trotzdem finden ſich noch Journaliſten und Zeit⸗ 
ſchriften, die den L. K. rühmen und beweihrauchen. Man 
braucht dieſe Mythos⸗ Lüge. Und außerdem iſt die „See- 
ſchlange“ nicht nur 100 Meter lang. Sie iſt auch ſchein⸗ 
bar „ewig“, ſolange es noch Spießer gibt, die im Kaffee⸗ 
haus beim „Schwarzen“ 3 machen. 


Brand und Blitzſchlag 


In der Nacht auf Freitag brach im Haufe des Land⸗ 
wirts Anton Wieczorek in Kaniow, Bezirk Biala, Feuer 
aus, dem das ganze Anweſen ſamt Stallungen zum 
Opfer fiel. Der Schaden beträgt 5000 Zloty. 

Am gleichen Tage ſchlug der Blitz in die Wohnung 
des Landwirts Schwejca in Gilowice bei Zywiec ein, der 
die beim Herd ſtehende Gattin des Landwirts ſtreifte. 
Sie erlitt mehrere ſchwere Brandwunden, ſo daß fie ia 
das Spital gebracht werden mußte. 


30 jähriges Gründungsſeſt der „Sita“. 

Der Hauptvorſtand des Kultur⸗ und Bildungsver⸗ 
eins „Sila“ organiſiert am 14. Auguſt einen populären 
Zug nach Cieszyn zum 30jährigen Gründungsſfeſt der 

„Sila“. Abfahrt von Bielitz um 6,30 Uhr. Rückankunft 

um 22 Uhr. Tour⸗xetour Zl. 1,70. Informationen er⸗ 
teilen die Sekretariate in Cieszyn, ul. Szeroka 15, und 
in Bielitz, Arbeiterheim, Republikanſka 4, ſowie die Re⸗ 
daktion der „Volkszeitung“. Den Brudervereinen wird 
bekanntgegeben, daß laut Rundſchreiben der Meldeter⸗ 
min am 2. Auguſt abläuft. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat in Bielitz und Redaktion „Volkszeitung“ 
täglich zwiſchen 19—21 Uhr ſowie Dienstag und Freitag 
zwiſchen 16—19 Uhr entgegen. Der Vorſtand. 
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Oberſchleſien 


Evangeliſcher Kirchenrat in Schoppinitz 
aufgelöſt 


Im evangeliſchen Pfarramt in Schoppinitz erſchien 
ein Vertreter des Landrats aus Kattowitz und erklärte 
im Namen der Wojewodſchaft den evangeliſchen Kirchen⸗ 
rat für aufgelöſt. Der bisher die Kaſſengeſchäfte der 
evangeliſchen Kirchengemeinde führende Rendant mußte 
alle Gelder, Kaſſenbücher und Belege abgeben. Zum 
kommiſſariſchen Kirchenrat wurde Ingenieur Kaletta er⸗ 
nannt, dem auch die Kaſſen und die Bücher übergeben 
wurden. 

Gleichzeitig wurden die zwei Wohnzimmer im Erd. 
geſchoß des Pfarrhauſes im Beiſein der Polizei für den 
neuen Paſtor der Gemeinde, Horn, beſchlagnahmt und 
die darin befindlichen Möbel des Paſtors Dr. Bechtloff 
im evangeliſchen Gemeindeſaal untergeſtellt. 


Dankſagung 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme anläßlich des Ablebens unſeres Iteben Gatten, Baters 


Miel Nichael 


und Dufels Herrn 


die Kranzſpenden ſow ie die zahlreiche Grabesbegleitung ſagen wir allen Verwandten, Freuden und Bekannten 


herzlichen Dank. 


Insbeſondere banken wir den Arbeitskollegen der Firma Joſephys Erben. 


Die ſieſtrauernden Hinterbliebenen. 
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Die Schäden des Unwetters 


Das ſchwere Unwetter, das am Freitag über Ry b⸗ 
nil und Umgegend niederging, hat großen Schaden an⸗ 
gerichtet, meiſtens durch Blitzſchlag mit darauffolgendem 
Brand. 

In Gaſchowitz ſchlug ein Blitz in das Haus des 
Eiſenbahnbeamten Karl Kokott ein und zündete. Durch 
das Feuer wurden das Dach und auf dem Boden la⸗ 
gernde Strohvorräte vernichtet. Ein zweiter Blitzſchlag 
beſchädigte das Haus des Wilhelm Bywalee und zündete 
Dabei erlitt Frau Anna Byivalec jo. ſchwere Brandwun⸗ 
den, daß fie ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Während des Unwetters hatte ſich der 16jährige Johann 
Kaluza in der elterlichen Scheune aufgehalten. Als ein 
Blitz dort einſchlug, erlitt der Junge ſchwere Brandwun⸗ 
den. Auch er wurde ins Krankenhaus geſchafft. — In 
Niedobſchütz wurde durch Blitzſchlag und darauffol⸗ 
gendem Brand das Dach des Hauſes des Bonifatius 
Wawrzynczyk vollſtändig zerſtört. — In Zwonowitz 
entſtand durch Blitzſchlag in das Haus des Thomas 
Ciupla ein Schaden von 500 Zloty. — Aus Rydul⸗ 
tau wird gemeldet, daß dort durch Blitzſchlag in das 
Haus des Emanuel Thomas ein Schaden von 600 Zloty 
entstanden iſt. 

Im Kreiſe Pleß wurden durch das Unwetter 
und Hagel weite Fluren mit Getreidebeſtänden niederge⸗ 
ſchlagen und nur der Roggen, der in Puppen ſteht, wurde 
verſchont. Der Hagel hat auch dem Frühobſt ſehr geſcha⸗ 
det. Auch Blitzſchäden waren zu verzeichnen. 

In Tarn owitz ſetzte ein ſchwerer Wolkenbruch 
die Straßen unter Waſſer. Die ee mußte an 
vielen Orten eingreifen, um das Waſſer aus Kellerwoh⸗ 
nungen uſw. herauszupumpen. Größere Ueberſchwem⸗ 
mungen gab es auch in Radzionkau und Kozlo⸗ 
wagora, wo die Straßenarbeiten vielfach Schaden er⸗ 
litten haben. Für kurze Zeit war der Wolkenbruch von 
Hagelſchlag begleitet. Durch den Sturm wurden die 
Halimfrüchte auf weiten Strecken niedergelegt. Vor allem 
hat der Hafer gelitten, während Roggen zum größten 
Teil bereits eingeerntet iſt. 
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Zwei Unfälle auf Polſta⸗Grube 


Auf Polſka⸗Grube wurde der 57jährige Zimmer⸗ 
häuer Franz Stanitzek von einſtürzenden Kohlenmaſſen 
verſchüttet, wobei er einen Beinbruch und ſchwere Körper 
verletzungen erlitt. Ferner ſtürzte auf derſelben Schacht⸗ 
anlage der Adjährige Oberhäuer Karl Brzezina auf dem 
Vremsberg und wurde von herabrollenden Förderwagen 
überfahren. Dabei erlitt er jo ſchwere Verletzungen 
daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. 


Ein verzweiſelter Arbeitsloſer. 
Der 29jährige Arbeitsloſe Paul Pucharz aus Schop⸗ 
pinißz verſuchte ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, indem 
er eine größere Menge Lyſol trank. Man hofft, den 
Verzweifelten am Leben zu erhalten. 


Sport 
Heute LAS — Jugoſlawia. 


Heute kommt in Lodz auf dem LKRS⸗Platz um 17.15 

Uhr nachmittags das längſt angekündigte internationale 
Fußballſpiel zwiſchen der jugoſlawiſchen Mannſchaft In⸗ 

goſlawia und dem LAS ſtatt. Die Gäſtemannſchaft hat, 

obwohl ſie in den Spielen gegen Ruch wie auch gegen 
Polonia nicht außergewöhnlich gut abſchnitt, dennoch 
einen erſtklaſſigen Fußball gezeigt und die Zuſchauer be⸗ 
friedigt. Da die Gäſte einen Ruhetag hinter ſich haben, 

ift anzunehmen, daß ihr Spiel in Lodz zumindeſtens ſ⸗ 

ausfallen wird, wie in Chorzow und in Warſchau. 


Die nächften Spiele um den Aufitien 
in die Lodzer A⸗Klaſſe. 


Am kommenden Sonntag werden zwei weitere Fuß⸗ 
ballſpiele um den Aufſtieg in die Lodzer A⸗Klaſſe zum 
Austrag gelangen. Es werden ſich in Lodz auf dem Wid⸗ 
zew⸗Plaß „Ziednoczone“ und „Kruſcheender“ gegenüber⸗ 
ſtehen und in Petrikau „Concordia“ und der Kaliſcher 
Sportklub. Dann bleibt nur noch das Spiel zwiſchen 
KKS und Ziednoczone offen, welches auf Anordnung des 
Lodzer Bezirksfußballverbandes am 14. Auguſt wieder⸗ 
holt werden wird. Augenblicklich nehmen die Kaliſcher 
in der Tabelle den erſten Platz mit einem Punkt Vor⸗ 
ſprung ein. Falls ſie am Sonntag in Kaliſch über „Con 
cordia“ ſiegen, ſo genügt ein Remis im Kampf gegen 
„Ziednoczone“, um ſich für den Aufſtieg in die AKlaſſ⸗ 
zu qualifizieren. 


Am Sonntag Fortſetzung der Poralſpiele. 


Am Sonntag hat die Lodzer Auswahlmannſchaft 
das fällige Halbfinalspiel um den Pokal des Staatsprö 

ſidenten gegen die Auswahlmannſchaft von Lemberg zu 
beſtehen. Die Lodzer Mannſchaft wird heute vom Ber. 
kandskapitän beſtimmt werden. 

Das zweite Halbfinale beſtreiten die Auswahlmanr 

haften von Warſchau und 1 in Warſchau. 


